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Nichtamtlicher Theil.
Kundmachung.

Schadenersatz'Commission in Egypten.
unk l ^ ° " ^ " ^ ^ " k. und l. diplomatischen Agentie
«^.^^eralconsulates in Kairo wird hiemit bekannt
vom?^' < ^ die auf Grund der Khedivial-Decrele
tine K^> " ^ " " " und 4. Februar d. I . zusamMngetre-
6 t, m?"^""^b'Commission in Egypten in der am
v e s - ^ .^«ehaltenen Sitzung de>, '8. Ma i d. I . als
cln«, 7- lche" Termin fur die Einbringuug von Re
"amatwnen angefetzt hat.
Nn^ ^ Ablauf diefes Termine« wird kein weiterer
lion? ,. " ^ ^ be»ücksichtigt werden. Die Reclama-
der ss ' "^" entweder direct bei dem Präsidenten
b.l.«7°l"nnssion oder im Wege diefer Vertretungs-

ria?„ ^ "^ listerreichisch'ungarischen Staatsangehö»
ss^! Welche auf Grund des am 13. d. M . erlassenen
ech»? "'"l'Decretes irgend einen Schadenersatz-Anspruch
daraus l , ^ ^ " " " ' glauben und bisher noch keine
btn ^'f. g l i che Reclamation eingebracht haben, incr-
aea -^^ " eingeladen, dies ehestens in der oben an»
»egalen Weife zu thun.

g e b r a ^ ! ^ " ' ^ " ' bie zwar ihre Reclamation fchon an<
Wert,??'^ ^ b t °ber bisher nicht documentiert haben,
beizubr, " "^ndst aufgefordert, die nöthigen Belege
dieselbe« -? ^ ^ anzugeben, in welch sonstiger Weife
stände wär ^" Zuspruch glaubwürdig darzulhun im.

Von ihren ^ ' ^ lche ihre Forderungen durch den
sefährdet ^ "^nern in Egyftten erlittenen Schaden
der Lnn! ^ 3 ^ ^ l l , haben auf keinerlei Maßnahmen

D ^ l Ä " " zu ihren Gunsten zu rechnen,
dasz «»fü ^^lf Werden hiemit aufmerksam gemacht,
stell««« ^ ^'^^ gerichtliche ober anderweitige Sicher«
Und das« ^ ^ " " " 9 selbst Sorge zu tragen haben
sich hj's i,s >ur dieselben jedenfalls gerathen erscheint,
beizeiten " " ^ rechtskundigen Vertreters hier

y Kairo. 19. Februar 1883.

' " "^ k. diplomatische Agentie und Generalconsulat.

S u z z a r a .

NiicksiH?" ^ " i b t die „Wiener Abendpost": M i t
6uudma5». 3 " ' " ber .Miener Zeitung" gebrachte

'"«yuug des f. und k. Generalconsulates in Egyp.
"

ten über die Activierung der Schadenersatz-Commission
in Egypten erscheint es uns von besonderer Wichtig-
keit, die Aufmerksamkeit der Interessenten auf einige
Punkt? dieser Kundmachung zu lenken.

Was vol erst diejenigen Personen anbelangt, welche
als B e s c h ä d i g t e einen Ersatzanspruch zu erheben
gedenken, so erfahren wir, dass ein großer Theil der
Reclamanten sich bisher begnügt hat, einfach Protest
zu erhebe», andere haben wohl den Thatbestand con«
stclieren. aber keine Schätzung vornehmen lassen. Dass
nur die wenigsten Neclamanlen Beweisstücke produciert
haben, mag sich wohl aus den besonderen Umstäuden,
unter denen die Beschädigungen erfolgten, erklären
lassen, aber eine A n g a b e der R e c l a m a n t e n ,
wie sie den b e h a u p t e t e n Schaden a l l e n -
f a l l s g l a u b w ü r d i g d a r t h u n k ö n n t e n , z . B .
ob durch ihre Hanoelsbüchcr. ob durch Zeugen u. s. w.,
wäre doch sehr zu empfehlen. D e r kürzeste Weg
der E i n b r i n g u n g der Reclamationen dürfte der
sein, die Reclamutionen bei den Confulaten anzumel-
den und sie durch die Consulate an die Commission
gelangen zu lassen.

Außer den Beschädigten selbst haben naturgemäß
de ren G l ä u b i g e r ein hervorragendes Interesse an
der Liquidierung der Schadcnersatz.Änsprüche, und in
dieser Hinsicht ist der österreichisch-ungarische Handels»
stand uuch an der Liquidierung der Ansprüche anderer
Staatsangehöriger interessiert. Es ist nun von beson-
derer Wichtigkeit, diese Kategorie der Interessenten
darauf aufmerksam zu machen, das« sie sich t ä u .
schen, w e n n sie g l a u b e n , dass d ie C o m -
m i s s i o n i l>re Rechte w a h r e n könn te . Jeder
Gläubiger eines Reclamanten muss seine eigenen In»
tei essen selbst wahren; dieses kann er in zweifacher
N>ije thun. Der kürzeste und billigste Weg ist der
der C e s s i o n , indem der Gläubiger sich von seinem
Schuldner dessen Forderungen ider einen Theil der-
selben cedieren lässt. Nach dem in Egypten geltenden
Rechte sind die Formen der Cession analog wie in
Oesterre'ch und Ungarn; sie muss aber der
e g y p t i s c h e n R e g i e r u n g zu H a n d e n des
egyp t i schen F i n a n z m i n i s t e r i u m s n o t i f i -
c i e r t w e r d e n . Willigt der Relamant nicht in eine
Cession seiner eventuellen Forderung, welche er gegen
die egyptische Regierung erhebt, so steht dem Gläu-
biger der Weg offen, sich sicherzustellen durch B e -
sch lagnahme (saisis-in'l'kt «. opposition) der
Schadenersatz-Forderung des Reclamanten zu Handen
des egyptischen Finanzministers. Diese Beschlagnahme,
in der Geschäftssprache in Egypten 8L^u68tt'o genannt,

kann erfolgen auf Vrunl) eines Urtheiles oder eines
anderen authentischen Titels und erfordert in diefem
Falle keine weiteren Formalitäten, sie kann aber auch
erwirkt weiden ohne authentifchen Titel für noch nicht
fällige Forderungen, indem zu diefem Behnfe eine
Eingabe an den Präsidenten des Gerichtes gerichtet
wird, welcher die Beschlagnahme proviforisch liquidiert
und die Beschlagnahme verfügt. I n diesem Falle hat
der Gläubiger binnen acht Tagen eine Klage auf
Validierung der Beschlagnahme anzustrengen. Dass
alle diefe Mittel gegen einen fraudulösen Reclamanten
keinen wirksamen Schutz bieten, ist selbstverständlich.
Unter allen Umständen werden die Gläubiger dcs Be-
schädigten gut thun, sich so b a l d a l s mög l i ch
an e i n e n Nech tsbe i s tand i n E g y p t e n zu
wenden . Bei der Oour ä'^ppLi in Alexandria find
gegen huudert diplomierte Advocaten zugelassen, und
wir müssen wohl verzichten, hier eine größere Anzahl
derselben zu nennen. Nur für Fälle von Dringlichkeit
wollen wir selbstverständlich, ohne irgend eine Bürg«
schaft zu übernehmen, erwähnen, dass zu den beschäf-
tigtesten Advocaten in Nlexandrien die nachstehenden
zählen: Zoja, ein Oesterreicher; Manusardi, ein I t a -
liener; Gllly und de la Pommeraye, Franzosen; So-
coli, ein Grieche, u. s. w.

I m übrigen wird cs für alle Inleresscnten von
Wichtigkeit sein, zu erfahren, dass dem Delegierten
Oesterreich-Ungarns bei der Schadeuerfatz-Commission
der l . und k. V i c e c o n s u l G r a f L o g o t h e t t i
beigegeben wurde, dessen Aufgabe es in erster Linie
sein wird, den österreichisch-ungarischen Re-
c l a m a n t e n die v o n i h n e n gewünschten w e i -
te re » A u s k ü n f t e über die von ihnen e i n -
z u l e i t e n d e n S c h r i t t e zu e r t h e i l e n , den Be-
schädigten bei Durchführung ihrer Reclamation an die
Hand zu gehen und wo möglich den Mittellosen die
Nothwendigkeit einer besonderen Vertretung vor der
Commission zu ersparen.

Wir glauben hier noch den Text des Artikel I und I I
des in der Kundmachung dcs Generalconsulates be-
zogenen Khedivialdecretes vom 13. Jänner folgen lassen
zu sollen, da diese Artikel die Präcisierung der Com«
petenz der Commission und der zur Ersahleistung ge-
langenden Schäden enthalten.

Die bezüglichen Artikel lauten in deutscher Ueber-
setzung :

A r t i k e l I.
Zur Entgegennahme und Prüfung der Reclama«

tionen jener Personen, welche durch die aufrührerischen
Ereignisse in Egypten feit dem 10. Juni 1882 betrof-

Feuilleton.
Johann Älar.

(Eine biographische Slizze.)
Han??,,U-Hollar d. I . hat man in Zara einen
vollen Wi l ^tragen, der wegen seines verdienst-
8"rn U«! s ^ ^ zum größeren Theile seinem en-
wir an A , "be Kram gewidmet war, verdient, dass

gedenken; es ist der Landes-
J o h a n n H o l a r . Er

geboren c!«x ^"llllst 1827 zu Kropp in Oberkrain
GhninaN.^ - ^ b r e n 1839 bis 1844 besuchte er da«
philoso^il^. ' " Nudolfswert, absolvierte die beiden
'" käibaÄ „ >^"lse sowie die theologischen Studien
ßtweihi m ' ! ^ W " l d e im Jahre 1850 zum Priester
5°°fteratl,/.? >. ? " " n Jahr in Nadmannsdorf als
^hauMmnn« , " 2 Erzieher des jetzigen Herrn Lan-
^"!e. k^ " "nes von Krain, Grafen Thurn, zugebracht
^ damalig " ^ ? ?"bach als Erzieher in das Haus
^o r in l l y 6 " Statthalters von Krain, Grafen Gustav

plentur^für ? , ^ s - ^ übernahm er zugleich eine Sup-
'l"N! und k , r . ! . ^ Solchen am Laibacher Gymna-
selche er im l> ^ ^ °" l die Lehramtsprüfung vor.
° " den c l a l M ^ ^ ^ ^ ^ ' " Wien ablegte, wobei er
Mrobiert n N " ' sprachen für das Unt-rgymnasium
"'Uier Gymnast , bekam nun sogleich eine am
zwei Iahle v U "ledigte Lehrstelle, welche er durch
" beurlaubt um " ^ das Schuljahr 1857 wurde
ogischen Seminar"!! ^ n Vorlesungen und am philo-

i " können. Nack5° Wiener Umversität theilnehmen
"«lydem er am Ende dieses Schuljahres

die Lehramtsprüfung ergänzt hatte, bekam er eine Lehr-
stelle am Görzer Gymnasium, an welchem er bis zum
Herbste 18Ü7 verblieb.

Gleich am Ende des ersten hier verbrachten
Schuljahres veröffentlichte er im Gymnasialprogramm
eine wertvolle Abhandlung unter dem T i te l : „Die
Tempora und Modi im Slovenischen mit Rücksicht
auf das Deutfche und die classifchen Sp>achen", — eine
von slavischen Philologen vielfach citierte Schrift.
Ferner richtete Aolar in Gmz fein Hauptaugenmerk
darauf, eine derartige Gestaltung des Unterrichtes auf
den untersten Stufen dcs Gymnasiums zu erzielen,
dass den eigenthümlichen localen Verhältnissen nach
Möglichkeit Rechnung getragen würde. Die Schüler
des Görzer Gymnasiums, die zumeist der flovenischen
und italienischen Nationalität angehören, haben näm-
lich mit den Schwierigkeiten, die ihnen die deutsche
Unterrichtssprache verursacht, in huhem Grade zu käm-
pfcn, da sie diefc Sprache nur aus der Schule kennen
und wenig Gelegenheit haben, sie auch im Verkehre
gehörig zu übcn. Um nun der Jugend diese Schwierig-
keiten einigermaßen zu beheben, wurde, nicht ohne harte
Kämpfe, an denen sich vor allen anderen Aolar mit
großer Ausdauer betheiligte, so vi<l erreicht, dass an«
geordnet wnrde, die zwei untersten Classen nach der
Nationalität der Schüler in je eine italienische und
ei»e slovenische Ablheiluug zu theilen, und in diesen
Parallelclassen nur solche Lehrer zu beschäftige,,, die
der betreffenden Sprache mächtig sind, da in denselben
bei sämmtlichen Gegenständen die aushilfsweise Be-
nützung der Muttersprache der Schüler beim Unter-
richte gestattet wurde. Wie sehr diese Einrichtung
zunächst Solars Verdienst war, zeigt der Umstand,
dass sie bald nach seinem Abgänge wieder verschwand.

I m Jahre 1867 wurde «Zolar an das Laibacher
Gymnasium versetzt. Hier hatte er nun mehr Gelegen-
heit, an dem geistigen Leben seiner Nation sich zu
betheiligen. Er wurde gleich im Jahre 1867 in das
Comite der „Matica Slovenska" gewählt und nahm
deu regsten Antheil an den Arbeiten desselben. Von
seinen linguistischen Studien in dieser Zeit zeugen
zwei slovenische Programm-Aufsätze (L686äo8lovjo,
^lckd 86 Ho 23.̂ 610 i l l KaK NM'LäsK ^6 6o 2Äl^
Ltorilo. 1868; — 0 deLoäuili pomLnili. 1869). I m
Jahre 1871 zum Landes-Schulinspector von Krain
ernannt, blieb er den Grundsätzen treu, die er während
seiner Lehrerlaufbahn bethätigt hatte. Pflichteifrige
Genauigkeit und ein vernünftiges Vorgehen in päda-
gogischer und didaktischer Beziehung zeichnete ihn als
Lehrer aus, und dasselbe forderte er als Inspector.
Unter feiner Leitung wmde die vom Ministerium
angeordnete theilweise Berücksichtigung der sluvemschen
Sprache als Unterrichtssprache in deu untersten Classen
durchgeführt.

An der Abfaffung der dadurch nothwendig ge-
wordenen Lehr« und Hilfsbücher betheiligte er sich
selbst und erwarb sich ein großes Verdienst um unsere
Schnlliteratur du>ch die Herausgabe seines deutsch,
slovenischen Wöiterbuchcs zu den Madiera'schen deut-
schen Lesebüchern für die erste und zweite Gymnastal-
clasfe. wozu ihn das Bestreben veranlasste, den deut-
schen Unterricht auf der untersten Stufe des Gymna-
siums bei Schülern slovenifcher Nationalität auf rme
vernünfiige Grundlage zu stellen. Durch dieses Buch
ward es 'den Schülern der ersten und zweiten Classe
ermöglicht, über jedes Wort des deutschen Lesebuches
die nöthige Auskunft zu erhalten und sich auf diese
Art viel gründlicher diejenige Sprache anzueignen, die



Laibachcr Zeitung Nr . 5tt 47N 9. M«rz 1883.

sen wurden, wird eine hiezu ausschließlich berufen? in-
ternationale Commifsion eingesetzt. Dieselbe hat selbst-
ständig und endgiltig über jede dieser Neclamationen
zu erkennen, sei es, dass sie dieselben zurückweist, fei
es, dass sie ihnen durch Festsetzung einer Tntschädigung
Folge gibt.

A r t i k e l l l .
Keinen Anspruch auf Entschädigung werden be«

gründen: die indirecten Schäden, Verluste an barem
Gelde. Juwelen, Silberzeug, Kunstwerken und Kunst-
gegenständen, Antiquitäten, an Titeln oder Wertpapie-
ren jeder Art, an gezahltem Mietzinse, ebenso wie auch
an Ernte-Entgang.

Doch wird der Verlust an Juwelen, Silberzeug,
Kunstwerken und Kunstgegenständen oder Antiquitäten
— wenn diese Gegenstände in einem Verkaufslocale
aufgestellt oder als Faustpfänder für ein Darlehen bei
dritten Personen eingesetzt waren —- einen Indem»
nitätsanspruch dann begründen können, wenn das frühere
Vorhandensein der Verlornen Sachen durch Handels»
bilcher oder schriftliche Documente von bestimmtem
Datum zu constatieren ist. Alle anderen Beweismittel
sollen nur in Ausnahmsfällen und nur dann zugelassen
werden, wenn es die Commission für durchaus noth-
wendig erachten wird.

Wenn in Scheunen oder auf der Tenne befindliche
Ernten von den Aufrührern unmittelbar weggenommen
oder zerstört worden sind, fo können die Eigenthümer
entschädigt werden.

Die Entschädigung für Vauobjecte wird nach dem
Werte berechnet werden, welchen dieselben vor der Zer-
störung repräsentierten.

Zur Lage.
Das «Neue W i e n e r T a g b l a t t " consta-

tierte in seiner Abendausgabe vom 6. d. M . , dass die
Presse des deutschen Reiches die Budgetdebatte in
unserem Abgeordnetenhause mit großer Aufmerksamkeit
verfolge, und bemerkte dabei unter anderem: „Dem
„Frankfurter Journal" widerfährt allerdings wiederum
die Ehre, von der „Wiener Abendpost" citiert zu wer«
den, weil es der deutsch-liberalen Partei jeden poli-
tischen Takt und geradezu die Vernunft abspricht." —
Nachdem wir gewohnt sind, nicht bloß in unseren
eigenen Aeußerungen die größte Reserve zu beobachten,
sondern auch bei Citaten aus fremden Journalen
grundsätzlich alles auszumerzen, was eine persönliche
Spitze hat, so kann uns eine derartige Behauptung
unmöglich gleichgiltig bleiben. Wi r möchten daher das
..Tagblatt" ersuchen, künftighin etwas sorgfältiger zu
lesen, ehe es uns Ausdrücke in die Schuhe schiebt, die
wir weder gebraucht, noch reproduciert haben. Der
bezügliche Passus des „Frankfurter Journal" lautet
wörtlich folgendermaßen: „Einen Sinn hätte es, wenn
die Linke sich jedes Eintrittes in Diskussionen über
das Budget entschlagen würde, allein sich au den Ver-
handlungen des Budget'Ausschnsses bethciligen, von
ihren Mitgliedern Referate über einzelne Budgelposten
übernehmen lassen, diese Budgelposten im Ausschüsse
erledigen und dann im Plenum in geschlossener Pha«
lanx gegen das Budget stimmen, ist ein V o r g a n g ,

der nicht bloß jeder politischen Taktik, sondern ge
radezu der reinen Vernunft widerspricht." Wenn man
nun von einem einzelnen Vorgange seitens einer Partei
behauptet, derselbe widerspreche nicht bloß der poli-
tischen Taktik, sondern auch der reinen Vernunft^ so
hat man damit, nach unserem Dafürhalten, noch keines-
wegs — wie das „Tagblatt" fälschlich behauptet —
der ganzen Partei „jeden politischen Takt und geradezu
die Vernunft abgesprochen."

Reichsrath.
276. Sitzung des Abgeordnetenhauses

W i e n , 6. März.
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l t a

eröffnet nm 11 Uhr 15 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Mini«
steriums des Innern Graf T a a f f e , Ih re Excellenzen
die Herren Minister: Dr . Freiherr v. Z i e m i a l -
k o w s k i , D r . Freiherr v. P r a z ä k und Dr . Freiherr
v. C o n r a d - E y b e s f e l d .

Der Handclsminister überreicht einen Gesetzentwurf,
betreffend die Herstellung eines Amtsgebäudes in Wien
für Post- und andere Dicasterialzwecke.

Die Regierungsvorlage, betreffend den galizischen
Grundentlastungsfond, wird in erster Lesung dem
Budget-Ausschusse zugewiesen.

Hierauf wird die Specialdebatte über das B u d g e t
fortgesetzt.

Z u Capitel I X : „Cultus» und Unterrichtsmini-
sterium" spricht Abg. Dr . K i n d e r m a n n über die
Wichtigkeit des Turnunterrichtes in den Volksschulen
und bedauert, dass die Schulgesetz'Novelle den Turn-
unterricht für Mädchen als nichtobligatorisch erkläre.

Abg. Dr . M i k y s k a erörtert die Maßnahmen
der Unterrichtsverwaltung auf dem Gebiete des gewerb
lichen Unterrichtes, und erkennt an, dass die diesfalls
eingeleitete Action in den gewerblichen Kreisen freu-
digst begrüßt worden sei. Er bespricht in längerer
Ausführung die Wichtigkeit des gewerblichen Fach.
Unterrichtes, weist auf die diesfalls gemachten Ver-
suche sowie auf die Veifpiele in anderen Ländern hin
und wünfcht, dass die Volks- und Bürgerschulen so
eingerichtet werden mögen, dass sie eine gesunde Basis
für die Gewerbeschulen bilden. (Beifall.)

Abg. A d a m e k weist das Schlagwort von der
Zurücksetzung des deutschen und der Bevvrzngung des
slavischen Elementes in der Unterrichtsverwaltung
zurück. Das gerade Gegentheil sei der Fal l . Die
Slaven haben zu wenig Schulen und diese seien über-
fü l l t ; für die Deutschen sei viel besser gesorgt. Die
Böhmen finden bei der Unterrichtsverwaltung kein
Entgegenkommen, am wenigsten aber beim böhmischen
Landesschulrathe, welcher das böhmische Schulwesen
wo nur möglich zurückdränge und beeinträchtige. Noch
schlimmer sei es mit dem slavischen Schulwesen in
Mähren, am ärgsten aber in Schlesien bestellt. Redner
bespricht sodann den Prüfungserlass für die juridische
Facultät der böhmischen Universität in Prag, den Um-
stand, dass für die medicinifche Facultät in das heu-
rige Budget kein Betrag eingestellt sei, und erklärt

nach einer Reihe heftiger Angriffe gegen die Unte»
richtsverwaltung, dass. wenn Redner und seine Ge-
sinnungsgenossen die Regierung unterstützen, weil >U
von ihr die Durchführung der Gleichberechtigt
hoffen, der Unterrichtsminister bedenken möge, da!»
auch die Selbstverleugnung ihre Grenze habe. ( V e W
auf den Bänken der Chechen.)

Abg. Professor K v i c z a l a ergeht sich gleichsah
in Anklagen gegen die Unterrichtsverwaltung und M»
insbesondere nachzuweisen, dass der bekannte Prüfung^
erlass unbegründet, in sich widerspruchsvoll sei unl>
dem böhmischen Volke ein schweres Unrecht zuW»
Redner erklärt, dass das, was er und feine Gest^
nungsgenossen auf dem Gebiete des Unterrichtsweskt"
verlangen, im Interesse Oesterreichs sei, und dass del'
jenige ein Verfassungsgegner sei, der die durch ^
likel 19 verbürgte Gleichberechtigung nicht gelten lass^
wi l l . Die Unterrichtsuerwaltung möge sich aber durch
die Angriffe der Gegner nicht abhalten lassm, in del
Verwirklichung der Gleichberechtigung fortzufahren;
sie möge aber nicht zögernd und erst auf das Drangs
der Volksvertreter gewähren, was die Gerechtiglell
fordere, damit es nicht heiße, sie habe sich Contt!'
sionen abnöthigen lassen. (Beifall rechts.)

Vicrvräsident Fürst L o b k o w i t z ertheilt del«
Abg. Adämek nachträglich eine Rüge wegen eines v ^
ihm gegen den Vertreter der Regierung vor dew
Reichsgerichte gebrauchten Ausdruckes.

Abg. Professor E x n e r tritt den Daten der Ab-
geordneten Adamek, Kuiczala und Mikyska mit andere''
Daten entgegen und zieht aus denselben den Schlu!"
dass die vorgebrachten Klagen nicht berechtigt sei^'
Man solle auch nicht beim Unterrichtsbudget sich bw
mit Klagen über Verletzung der sprachlichen Ole i^
berechtigung kommen, sondern untersuchen, was sach^
geleistet werde. Redner bespricht sodann die technischen
Hochschulen, die Leistungen der administrativen S<^
listik, den gewerblichen Unterricht und bemerkt, dass e'
wünschenswert wäre, theilweise die Mittelschulen p
reducieren und dafür gewerbliche Schulen ins Leben
zu rufen. Er erörtert sodann die Sftrachenfrage u"°
führt aus, dass diese in der Gewerbeschule nicht ^
Haupt-, sondern nur die Nebensache sei. (Beifall links-)

Nach einer thatsächlichen Berichtigung des "v'
geordneten K v i c z a l a wird Titel 1—9 unverändel
angenommen.

Vom Ausland.
Dass Se. Majestät der deutsche K a i s e r dal

jüngste Schreiben Sr . Heiligkeit des Paps tes ^
antwortct hat und die Antwort in den letzten Tage"
des Februar im Vatican übergeben wurde, ist bere»
gemeldet. Nach der „Kölnischen Zeitung" soll das "e
treffende kaiserliche Schreiben in höflicher und versW
licher Wendung an dem Standpunkte des frühes
Briefes vom 22. Dezember v. I . festhalten. Es nilN"
mit Befriedigung Act davon, dafs die Erfüllung ° "
Anzeigepflicht auch nach römifcher Ansicht den G ^
sätzen der Kirche nicht widerspreche, und dass ^
Papst grundsätzlich dazu bereit sei, die Erfüllung °«
Aüz'igepsticht zu gestatten. An diese vom Papste st^

später die ausschließliche Unterrichtssprache sein sollte.
I m Jahre 1879 wurde Oolar von Laibach nach Zara
verseht, wo er das Inspectorat über die Mittelschulen
Dalmatiens übernahm. Hier fiel ihm die Aufgabe zu,
die bereits begonnene Slavisierung des größten Theiles
der Mittelfchulen fortzusetzen. Deshalb wurde der ge-
wiegte Schulmann von den Dalmatinern mit offenen
Armen empfangen, da man in ihn große Hoffnungen
setzte, die er auch erfüllte; wenigstens darf man dies
aus den überaus sympathischen Kundgebungen anliiss«
lich.seines Todes schließen.

Schon am 19. Jun i v. I . wurde «Volar vom
Schlage gerührt. Obwohl er sich in seiner Heimat
einigermaßen erholt halte, so war doch die partielle
Lähmung der linken Seite noch nicht ganz behoben,
als er sich trotz der Abmahnungen seiner Freunde
wieder auf seinen Posten nach Zara begab. Da wurde
am 18. Februar d. I . durch einen wiederholten Schlug,
anfall noch die andere bisher gesunde Kölverseite ge-
lähmt, was seinen Tod am 22. Februar herbeiführte.
Die Gymnasien Dalmatiens ehrten sein Andenken
durch prachtvoll ausgestattete Nekrologe, seine Freunde
durch ein aus diesem Anlasse in geschmackvoller Form
gedrucktes Gedicht. Ueberall wird seine ausdauernde
Thätigkeit, Charakterfestigkeit, Gerechtigkeit, vor allem
aber seine Liebe zur Jugend hervorgehoben, und mit
Recht! solar war immer ein wahrer Freund der Iu<
gend, ihr Wohl war dasjenige, was vor allem sein
Thun und Lassen bestimmte. Dieser Rücksicht und der
päteren höheren Stellung fielen so manche persönlich
reundschaftliche Beziehungen zum Opfer, worüber er
ich oft bitter beklagte. Doch wer ihn genau kannte,

musste zugestehen, dass er immer mir das Beste
wollte, und bewahrte ihm die Achtung, die er im
vollen Maße verdiente. Darum Ehre seinem Andenken!

Am eigenen Grabe.
Von Oblar Ki» n l .

(Schluss.)
Eines Tages, als er in seinem Arbeitszimmer

die eingelanfenrn Zeitungsblätter durchblickt?, fiel ihm
ein öffentlicher Aufruf in die Augen, dessen Inha l t
ihn mächtig erschütterte. Der alte Graf, Erwin von
Hohenegg, fei nach dem Verfchwinden feines einzigen
Sohnes schwermüthig und nunmehr irrsinnig gewor-
den , indem er in dem Wahne lebe, seinen Sohn ge-
tödtet zu haben. Nur in einem Wiedersehen des Ver-
schollenen könne Heilung für den beklagenswerten Greis
zu erhoffen fein, lautete der Ausspruch der Aerzte.

Von den neuerwachten Gefühlen der Kindesliebe
beseelt, hatte sich Reinhold sogleich aufgemacht, um zu
seinem armen Vater zu eilen. Nach einer mehrwöchent-
lichen Reise über den Ocean hatte er nach Jahren
wieder den heimatlichen Boden betreten — und nun
sitzt er träumend an der Stelle, wo sich ein schmaler
Fußpfad von der Heeresstraße nach dem Schlosse
Hohenegg hinanschlängelt. So nahe seinem Ziele,
fühlt der einsame Wanderer plötzlich eine Bangigkeit,
dass er sich auf die alte Bank niederlässt, um sich
zu sammeln. Da war ihm nun sein ganzes bewegtes
Leben gleich bunten Kaleidoskopbildern vor das geistige
Auge vorübergezogen. Ein Windstoß fährt durch das
dürre Laubwerk zu feinen Füßen und weckt den ein.
sam Dahinbrütenden aus seinen Träumen. Er rafft
sich gewaltsam auf und schreitet weiter durch die Abend«
stille, während es in feinem Innern stürmt und tobt,
dass er den raschen Schlag seines Herzens zu verneh-
men meint. Endlich gelangt er an das hohe Gitter-
thor seines väterlichen Schlosses und durch dasselbe
in den düstern Park. Das Gemach, welches er vor
Jahren bewohnt hatte, ist erleuchtet, als erwarte man
dort die Heimkehr des verlorenen Sohnes. Eine heiße
Thräne umflort das Auge Reinholds. Dort unter

dem alten Lindenbaume hatte vor drei Jahren >l
Vater dem einzigen Sohne geflucht, und ihn von s"^. ,
Vaterherzen hinweggestoßen, hinaus in die kalte, In
lose Welt. I n fieberhafter Eile wi l l er an der tr<w
rigen Erinnerungsstätte vorüberschreiten, da bleibt
Fuß Plötzlich wie gelähmt auf dem Boden has"/
Sein Blick fällt auf ein marmorgeschmücktes G ^ '
das mit flimmernden Lichtern und Blumen gezielt ^
und vor welchem ein gebrochener Greis mit s ^ ^ M
Locken kniet, während eine schlanke, weibliche M '
gleich einem tröstenden Engel besänftigend die N"l
Locken des Schluchzenden streichelt. , ^

Noch einen Schritt vorwärts taumelt der l " ^
Graf, und mit einem jähen Aufschrei des E n M
bricht er besinnungslos zusammen. Aus einer "aü y
den Stirnwunde rieselt roth sein warmes V ^ , ,
färbt die frischen Blumen des — eigenen Grabe»'

„Reinhold, mein Sohn! " lallt jubelnd der '
Greis und umfängt den besinnungslos Daliege" .
„Reinhold, mein Sohn, wach auf! Steigen die T^
aus den Gräbern, um noch einmal zu sterben l ^
O fchlage deine Augen auf, nur einmal noch/ ^
klagt es durch die nächtliche Sti l le. Doch bleich, ^
blutende Stirne im Schoße feines Vaters, llegt ^
Bejammerte regungslos dahingestreckt. — " I ^ . ^ i l '
ihn gelobtet," stöhnt der unglückliche Greis. . 3 " " ^ ,
sinniger Verzweiflung habe ich dir ein Grab g M ^
an der Stelle, wo ich dich verloren habe, h^r "d»l
ich dich beweint als einen theuren Todten; s ^ I ^
mir nur wiedergegeben worden fein, auf dass l ^ ^,
nochmals verlieren muss? Gnade! großer A " hF,
barme dich eines gequälten Vaterherzens. ^ , , , i ^
wache a u f ! " - U n d der leise Herzschlag des " g " , ^
los Daliegenden antwortet: „ Ich lebe, ich lebe^"
verzeihen, Vater, und Verzeihung zu erlangn, ^ c

Durch die schweren geschlossenen Dainastvm^t
des großen Erkerzimmers auf Schloss Hoheneaa ^ f
freundlich die Flühsonne und malt bunte 3 " ^
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ausgpsftsvchene Ueberzeugung wird sodann die Hoff.
«/!s.U emer baldigen Verwirklichung der versöhnlichen
"°Nchtkn des Papstes geknüpft. Der „Schlesischen Zei-
f^^ wnd <„ dieser Angelegenheit aus Berlin ge-
ss?"kn: „ I n gewissen Kreisen gibt man sich hier der
W ' n m g hin, dass zwischen Staat und Kirche ein
"UWrlch doch noch zustande kommen werde, so un.
s/'''>''3 die Situation sich momentan auch wieder ge<
'^ltet zu haben scheine. Man rechnet bei dieser An-
"nym? zumeist auf den Eindruck, welchen das neue
«cyre,ben des Kaisers an den Papst im Vatican her«
""rufen dürft?." — Dass das preußische Kriegsmi.
"Nmum seinen Inhaber wechseln werde, ist schon
^Aaphlsch gemeldet worden. Die Publication der
"^vlzugllchen Cabinelsordre dürfte bereits in den
""Wen Tagen erfolgen. Es heißt, dass General von
K a m e l e , der das Kriegsportefeuille feit 10 Jahren
snü ' ^ ^ t ! erblichen Grafenstand erhoben werden
^ u und sich zunächst auf sein Dotationsgut nach Pom-
Aern zurückziehen werde. Als sein wahrscheinlichster
"acyfolqer wird heute der Generallieutenant v. Bron-
' " " ' welcher heute von Sr. Majestät dem Kaiser
f a n g e n wurde, genannt.

reit« f ranzös ische R e g i e r u n g hat, wie be<
" is gemeldet, in der Abgeordnetenkammer, wo sie sich

ein ^- '"k sofortige Verfassmigsrevision aussprach,
nen < ,̂eg errungen. Die Kammer lehnte nämlich mit

?"/. Legen 250 Stimmen die ron dem Referenten Gi-
'nuoet vertheidigten Ausschussanträge, die Verfassung«,
af, ? ^ ^ wünschenswert und dringlich zu erklären,
"° und gab der Negierung mit 340 gegen 139 Stim<
«en ein ausdrückliches Vertrauensvotum in dieser An<

AAnhe t t . Die Regierung ließ durch den Mmister-
r^Ndenten ihren Standpunkt folgendermaßen präci.
1^ ' «Ja, wir wollen die Verfassung revidieren.

er nur nicht jetzt, sondern zu einer gelegeneren Zeit,
^ oder nach den nächsten Neuwahlen.' Wollt I h r
dot "".^ ' ^ ^ v i uns ein unzweideutiges Vertrauens-
tin. ^ . ^renge genommen schten sich die gegeuwär.
s ^ " UNmister wie die Mehrheit dadurch in Wider»
mi» z? " ^ ^ ^ " eigenen Vergangenheit und namentlich
w l ^ ^ ^ ^ ' ^ ' b "2 verstorbenen Führers Gambelta,
als ^ ^ Losungswort Verfassungsrevisiou ausgab.
Sen » ^ " " ' ^ »erfochtene Listenscrutinium vom
beaa, "^gelehnt worden war. Seine Parteigenossen
Sinn damals sofort die Propaganda in diesem
bettaz « , ^ ' b r Schicksal damals an dasjenige Gam-
visinn « Ä ^ t war. Heute bedürfen sie aber der Re-
dieselbp " ^ ' sie haben sogar alles Interesse,
icht nick.H l ^h 'ndern. Den Opportunisten erscheint
Stimm. '^ üwvportuu ^ls eine Revision, und die
V e f n ^ " ^ des Landes kommt ihnen dabei entgegen,
von d. m,""b vertheidigt wurde die Revision bloß
Mit d, Wortführern der äußersten Linken, und zwar
Senat? unbekannten Zwecke, um den Widerstand d.>s
beseitig ^ ^ " ' ^ " Politik mit dem Senate selbst zu

Tagesneuigkeiten.
Die ^ ^ ö s t e r r e i c h i s c h e r T o u r i stencl ub.)
freulick » '̂̂ ^ Generalversammlung bot ein überaus er»
^ ^ ^ > allseitig befriedigendes Bild erfolgreicher Thä<

N e i l ^ l ^ ^ ^ blau aussseschlagenen Himmelbettes,
sich e°. schlägt verwundert die Augen auf, da legt
Stirn, > ! " ^ t Frauenhand warm auf seine kalte
bin ez N " "e sanfte Stimme flüstert ihm zu: ..Ich
daz v>'„ . H " ' deine treue Iugendgespielin." Da ruht
auf d " ^ - ° ^ Kranken mit eincm Blicke voll Seligkeit
l'chez n ^ , ^en G.stalt der Jungfrau und ein glück-
du. hat ^ ". "'"lp'elt seine Llppen. ..Woher kommst
sein?.. ^ ^ Himmel gesandt, mein Schuhengel zu
bald „ ^ ^ " H " erzählt nun. wie Glaf Hohenegg
gr i f fen^ " verschwinden Reiicholds von Reue er-
beide n ^ ^ ! , lauten Vater und sie. nachdem er lange
in Thü/i ^ gesucht, endlich bei ihren Verwandten
Und a l ° ! ^ ^ " aufgefunden nnd zu sich aufgenommen
sei vo ?, Familiengliedern behandelt habe. I h r Vater
geganaen " « > . ? ' " I " ^ e ins bessere Jenseits hinüber
liert w n ^ ' ^ v°m. alten Grafen als Tochter adop-
leine bi /s^" ' ltte,nhold erzählt hierauf dem Mädchen
Zaudern >7 Ü ^"ebnisse und die beiden Liebenden

n von der hoffnungsvollen Zukunft.
erlMtter.,,' " ^ " Grafen hat die gehabte Gemüths«
^«h»sinn wohlthätig gewirkt; er 'st von se.nem
zigen ^ « ; ge^nt, kann e, doch wieder seinen ein»
^ n und a, ? ̂  ^ " ^ " ^ ' " " sei« Vaterherz drü-
^ ^ Iabr?., " "Fen , was sein starrer, stolzer Sinn

- I ü " ' . demselben verschuldet hat.
ä°gen. Da« ^ ? . ^ ' ^ der junge Lenz ins Land ge-
"Ilen Linde ^^""guibvol le Grabmonument unter der
tpheuumrank P.'. ^^ossparke von Hohenegg ist einem
?" einem laue ^ . " " 'Pav i l lon gewichen, in welchem
^ e n beisam«" "^uhllngsabend drei glückliche Men-
hlute ih,e N . «,'^e"- Neinhold und Vertha feiern
zärtlicher Liebe . ^ ' ^ " "^ °er alte Graf blickt voll
dem Iasminbus^p ^ lunge. lebensfrohe Paar; in
K l altes, ewia ; . ' " ^ " a u aber flötet die Nachtigall
Liebe. ' " "2 lunges Lied in den Zauber.önin der

tigkeit. So ist die Mitgliederzahl binnen zwei Jahren
um 1700 gestiegen, und zählt der Club heute über
4300 Mitglieder mit 16 nicht minder rührigen Sec«
tionen. Die Gesammteinnahmen im abgelaufenen Jahre
betragen 21621 st Sowohl auf dem Gebiete der
Schutzhaus- u»d Weghauten und Wegmarkierungen, wie
auch in literarischer Beziehung durch Herausgabe von
Führern und Panoramen, wurde rastlos weiter geschaffen.
An der iMreroersicherlmg gegen Unfälle participiert
der Club, in Geineinschaft mit dem Deutschen und
Oesterreichischen Alpenverein, dem Alpenclub „Oester-
reich" und der „Societä. degli Alpinisti Tridentini" mit
einer fixen Quote. Nachdem von der Versammlung Ge«
schäfts- und Cassebericht sehr beifällig zur Kenntnis ge-
nommen und genehmigt worden waren, wnrden die
Herren: Nealitätenbesiher Anton S i l b e r h u b e r zum
Präsidenten, Dr. Franz T r n ka zum Vicepräsidenten
und Professor Wilhelm K l ei necke zum Cassier gewählt.
I n das Pläliminare pro 1883 wurden für alpine
Bauten 32 Procent, für Publicationen 40 Procent, für
Panoramen 6 Procent, für Bibliothek 2 Procent, endlich
für sonstige Zwecke 20 Procent eingestellt. — Das bis-
herige GesammterträgniS der unter den Mitgliedern des
Club veranstalteten Sammlungen für die überschwemmten
Alvenländer Tirol und Kärnten beträgt bis heute 4068 fl.
88 kr. und wurden hieuun 2827 st, 60 kr. nach Tirol
und 1241 fl, 28 kr, nach Kärntcu gesendet.

— (Geschenk für den Zaren.) DerKischenewer
Uhrmacher Salomun Sternberg hat, wie man den Mos»
lauer „NuStija Wjedomosti" schreibt, für das russische
Kaiserpaar zur Krönuxgsfeier ein originelles Geschenk
vorbereitet. Dasselbe besteht aus einer großen Pendel-
uhr, welche mit einem eigenen Mechanismus versehen
ist. Um 9. 12 und 5 Uhr öffnet sich die Thür der
Uhr, in welcher die Moskauer Krönungs-Kathedrale
Maria Himmelfahrt zum Vorscheine kommt. I n dem«
selben Momente öffnet sich die Thür der Kathedrale
und aus derselben treten der Moskauer Metropolit,
mehrere Bischöfe, Geistliche und Diakoue in vollen
Messgewäxdein heraus. Darauf erscheint aus einer Neben-
thür daK Kaiserpaar mit seiner glänzenden Suite und
wird von dem Metropoliten empfangen, gesegnet und
mit Weihwasser bespritzt. Während dieser Procedur spielt
ein in der Uhr verstecktes Spielwerk die russische Volks-
Hymne.- „Lo io cai^'a c l i rkui ! " („Gott beschütze den
Zaren"). Dann verschwinden alle Personen in der Kathe-
drale. Der Uhrmacher hat seit dem Regierungsantritte
Alexanders I I I . an diesem Welke gearbeitet.

L o e a I e s.
Araimsche Sparcajse.

Gestern hielt der Verein der krainischen Sparcasse
die ordentliche Generalversammlung ab. I n derselben
wurde der Rechnungsabschlusz pro 1882 von der Direc-
tion vorgetragen, welcher ein sehr günstiges Resultat
ausweist, denn aus selbem geht hervor, dass sich im
abgelaufenen Jahre das Verwaltungsvermögen um
st. 1114437,3 vermehrte, mithin mit Schluss 1882
st. 17799 021,47 betrug.

Dasselbe besteht:
1.) I n den auf Nealhypolheken statutenmäßig ver>

sichelten Schuldscheinen . . st. 9 920134.10
2.) i» Darlehen auf Staatspapiere,

Gold- und Silbermnnzen . . . . 96 751.42
3.) in Darlehen an das mit der

Spmcasfe vereinte Pfandamt . „ 86 000.—
4.) in escomplierten Wechseln . . .. 283 350,—
5.) in Staatspapieren, verschiedenen

Grundentlastungs'Oliligationen,
hypothekarisch sichergestellten
Pfandbriefen, Actien der österr.»
ungar. Bank nach dem Course
vom 30. Dezember 1882 . . ., 5) 392 137,60

6.) in den hievon bis 31 . Dezember
1882 fälligen unbchobenen Zinsen „ 2 l 147.71

7.) in dem Guthaben bei Geld«
institute» , 1035005.93

8.) in Darlehen an den Credit-
Verein der Sparcasse . . . » 127 279,!4

9 ) in Dienst.Cautionen . . . „ 16 430,—
10.) in drm Pensionsfonde. be-

stehend in f l . 110 000 Silber-
Rente, angenommen für . . ,. 80 000,—

11.) in dem Mehrwerte desselben
nach dem Course vom 30. De«
zember 1882 4700,—

12.) in den Schiller-Stiftungsfonden ,. 20 956.23
13.) in Realitäten 547030.0!
14.) in V^rrechnungsguthaben, I n -

veutarsgegrnständen und Kanz»
leigeiäthschaften 8458,97

15.) in Barschaft am 3 1 . Dezember
1882 . , 159 640.36

st. 17 799 021.47

I m Jahre 1882 wurden auf Real-Hypotheken
804 239 fl. dargeliehen.

Darlehensgesuche wurden eingebracht 408; davon
sind 374 zustimmend uud 34 wegen ungenügender
Sicherheit abweislich beschieden worden.

I n dem Pfandamte wurden im Jahre 1882 ein-
gelegt: 23 606 Pfänder im Betrage von 100 777 fl..
22 539 Pfänder ausgefolgt im Betrage von 99 689 fl.

Wie alljährlich cvgibl auch der Rechmmgsabschluss
pro 1882 einen Verlust, welcher mit 3077 fl. 48 kr.
aus dem Reservefonde gedeckt wird.

Der Creditverein unterstützt Handel und Gewerbe
mit billigem Capital und erfreut sich großer Theil-
nahme. Der Gewinn beträgt 1443 fl. 52 kr.

Die im Besitze des Sparcasse-Vereins befindlichen
Wertpapiere wurden bisher in dem Rechnungsabschlüsse
bedeutend unter dem Tagescourse eingestellt.

Um gleichförmige Buchung zu führen, hat die
Direction beschlossen, die Wertpapiere nach dem wirk»
lichen Course vom letzten Dezember in der Bilanz
aufzunehmen und wegen den vorkommenden bedeuten-
den Coursdifferenzen einen Special - Refervefond zu
bilden. welcher ans dem nach Abzug aller Auslagen
und Abschreibungen von den eigenthümlichen Realitäten
im Jahre 1882 erzielten Reingewinn und dem Cours-
gewinn der eigenthümlichen Wertpapiere bestehen soll;
der Betrag des Special-Reservefondes wird künftig
bei Aufstellung des Rechnungs-AbschlusseZ bestimmt
werden.

Demnach beträgt der Special - Reservefond mit
Zuziehung des Reingewinnes pro 1882 von 158390ft.
25 kr. und der Comsdisferenz pro 1882 von 69 736 fl.
83 kr. — 228127 fl. 8 kr.; der mit Schluss des Jahres
1881 ausgewiesene Neservefond beträgt 1423011 fl.
38 kr., mithin zusammen als Neservefond 1 651138 f l .
46 kr.

M i t Rücksicht auf den obenerwähnten Reingewinn
des verflossenen Jahres, welcher mit Zuziehung der
Coursdifferenz pr. 69 736f l , 83 kr., wie bereits er-
wähnt, 228 127 fl. 8 kr. beträgt und den Refervefond
um diese Summe erhöhte, setzte den Verein in die
Lage, nachstehende Beträge für gemeinnützige und
wohlthätige Zwecke zu votieren:

Gulden

1.) Für das hiesige Armen-Institut . . . 2350
2.) für Weihnachts<Kleiderbetheilung an Kinder

in der ^italnica 200
3 ) für die Weihnachls-Feier in der hiesigen

Kleintinder-Bewahranstalt 200
4.) für Unterstützung bedürftiger Schüler des

Gymnasiums in L^ibach 200
5.) für Unterstützung bedürftiger Schüler des

Gymnasiums iu Krainburg 50
6.) für Unterstützung bedürftiger Schüler des

Gymnasiums in Gottschee 100
7.) für Unterstützung bedürfiigter Schüler des

Gymnasiums in Nudolfswert . . . . 100
8.) für Unterstützung bedürftiger Schüler der

Realschule in Laibach 200
9.) für Unterstützung bedürftiger Schüler der

Lchrerbildungsschule in Laibach . . . 100
10.) für Unterstützung bedürftiger Schüler der

ersten städtischen Volksschule in Laibach . 150
11.) für Unterstützung bedürftiger Schüler der

zweiten städtischen Volksschule in Laibach 250
12.) für Anschaffung der Lehrmittel an deu Volks-

schulen Kraii 's: a) der „Narodna <Vola" 200
d) dem Schulpfennig. . 200

13.) für Betheilung von Schulrequisiten an
arme Mädchen der hiesigen Ursulinerschule 200

14.) für Betheiluna von Schulrequisiten an arme
Mädchen der Ursulinerschule in Äischoflack 100

15.) für die evangelische Schule hier . . . 350
16.) für Unterstützung armer Schuljugend au

der Knabenvolksfchule in Rudolfswe>t . 100
17) für Unterstützung armer Schuljugend an der

Mädchenvolkeschulc iu Rudolfswert . . 50
18.) für Unterstützuua. dürftiger Schüler an der

hiesigen Hufbeschlag Lehranstalt . . . !00
19.) für Unterstützung armer Schülerinnen an

der hiesigen Mädchenschule 100
20.) für Unterstützung durstiger Candidatinneu

uud Schülerinnen an der Lehrerinueu«Ail-
dungsanstalt 100

21.) für Untersttttzuug der Schülerinnen au der
Mädchenfchule in Gottschee 50

22.) für Unterstützung der die oberen Classen
der Bürgerschule in Gurkfeld besuchenden
lrainischen Schüler 50

23.) für Unterstützung der die Schule auf dem
Moorgrunde besuchenden Schüler . . . 50

24.) für Unterstützung der dir gewerbliche Vor-
bereitungsschule an der ersten und zweiten
städtischen Knabenvolksschule besuchenden
Lehrjungen zur Anschaffung der Schreib«
und Zeichemequisiten (für jede Schule
k 50 fl.) zusammen - ^ " "

25.) für Unterstützung der Musikschule der Ph'I«
harmonischen Gesellschaft - - - - - - ^ " "

26.) der philharmonischen Gesellschaft zur Er«
Haltung der von ihr ins Leben gerufenen
Vläserschule > ' ' ^ 0 .

27.) für Unterstützung des Vereines „Glasbena
Matica" 50

28.) für die Erhaltung der hiesigen Kleinkluoer-
Bewahranstalt 200
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Gulden
29.) dem hiesigen Kranken«Unterstiltzungs- und

Versorgungsverein 100
30.) der hiesigen freiwilligen Feuerwehr als

Beitrag zum Vereinsfonde . . . . . 500
31.) für die Erhaltung des hiesigen Elisabeth-

Kinderspitales . ' . . . ' 200
32.) fiir Unterstützung bedürftiger aus dem

Civilspitale entlassener N»'conv l̂escenten . 200
33.) für den Grazer Freitisch mit Hinweis auf

ärmere Universitats'Studierende aus Krain 100
34.) für die Alwtt^Kranken° n. Inualideucasse 100
3b.) dem Unterstühuli^svereine der Buchdrucker,

Sleindrucklr und L'thogruphen in Krain. 50
36.) dem Arbeiter»Nildungsvereine . . . . 50
37) für Unterstützung des hiesigen Theaters

1882/83 . 450
38.) für Unterstützung des hiesigen katholischen

Gesellenvfscmes 50
39.) für den Vincenz-Verein für Unterstützung

des Sikchenhaui.s 200
40.) für den Vincenz-Vere'li für Unterstützung

de3 K'mbenasyls 200
41.) für den Vincenz-Vsrem für Unterstützung

des Knabenwaisenhaufes 300
42.) zur Anschaffung der Einrichtung imd des

Bettzeuges im hiesigen Knaben-Waisen-
hause 300

43.) für Unterstützung des hiesigen Mädchen»
Waisenhauses ' 200

44.) für Unterstützung der Vincenz - Conferenz
zum heil. Jakob 100

45.) dem Vereine der Aerzte in Krain als Nei<
trag zur Löschner'schen Stiftung für Wit^
weil und Waisen von Aerzten . . . . 200

46.) dem kramiscwn Landesmuseum zur Fort-
setzung der prähistorischen Nachgrabungen 200

47.) zur Unterstützung des Bienenzucht Vereins 50
48.) dem patriotischen Frauen-Hilfsvrreine für

Krain zur Unterstützung der Invaliden,
Mi l i tär -Wi twen und Maisen, eventuell
für die zu treffenden Vorbei eitungeu und
Vorkehrungen im Kriegifallc . . . . 300

49.) dem patriotischen Landes HilfsVereine für
Unterstützung drr Invaliden, Mil itär«
Witwen und -Waisen, eventuell für die
zu treffenden Vorbereitungen und Vor»
kehrungen im Kriegsfalle 300

50.) Beitrag zum Reservefonde des hiesigen
Spar« und Vorschus8vereiu8 (registrierte
Genossenschaft mit beschränkter Haftung). 200

51) als Subvention der Fachschule für Holz»
industrie in Gottschee 500

52.) für Unterstützung des lrainischen Fischerei«
Vereins 50

53.) d,'m Vereine der Damen der christlichen
Liebe vom heil. Vinmiz von Paul als
Beitrag für Unterstützung armer Familien
und zur Erhaltung des von diesem Vereine
ins Leben geiufeuen Mädchen-Asyls . . 200

54.) der Vorstehnnss der Pfarrkirche Mariä<Ver-
kündigung für Kirchenzwecke — ans dem
Grunde des eingepfarrten Sparcisse« und
Oberrealschul.Oebäudes 300

55.) Für Fortsetzung der Herausgabe des Archivs
für Heimatkunde 50

Summe . . . 13590
Der GeschäflLvctkchr war im Jahre 1882 in

allen Zweigen lebhaft.
Der Casse »Umsah weist die Summe von

20 166928 f l . aus mit 90960 Parteien.
Die ausgeschriebene neucreierte Secretäröstelle

wurde dem Herrn Dr. Max v. Wurzbach verliehen.

— ( A l l g e m e i n e r k ra i n i sche r M i l i t ä r «
Ve te rane l l ve re iu , ) Mittwoch, den 7, d. M, mittags,
überreichte eine zahlreiche Deputation des unter dem Aller-
höchsten Protectorate S l , k, und k. Apostolischen Majestät
stehenden allgem, krain, Militcir-Vetercmelwereines unter
Fühnmn, seines Präsidenten des Magistratökanzleileiters
Herrn Georg M i h a l i c dem Herrn Landeshauptmann
Grafen T h n r n das Diplom als Ehrenmitglied des
Vereines, zu welchem der Herr Landeshauptmann in
der letzten Sitzung des Ausschusses einstimmig ernannt
worden ist, T><'r Herr Landeshauptmann Graf Thurn
empfieng die Deputation in freundlichster Weise und
sprach derselben für die ihm zutheil gewordene Ehre
den verbindlichsten Dank aus, dem patriotischen Wirken
des VetercmenveremS alle Anerkennung zollend. x

— < Ca si n o > U n t e r h a l t u n g) Wir werden
von der Direction de3 EasinovereineS ersucht, mitzuthei-
len, dass die Vorstellungen an dem Samstag, den 10, b,,
stattfindenden Gesellschastsabende präc ise um '/,8 Uhr
beginnen und diesen selbst ein Kränzchen abschließt,

( R e p e r t o i r e der Schwurge r i ch t s«
V e r h a n d l u n g ? , ! , ) Außer den bereits erwähnten
Schwsgverhandlmlgen kommen noch folgende in dieser
Session an die Neihe: Am 14 März: Franz Schober.
Diebstahl; am 20, März: Franz ssorbar, Alois Win-
discr und Iakoli Zebre. Betrug. Diebstahl und Ver-
leumdung; am 2 l . März vormittags: Maria Igl ic,

Mord; am 21. März nachmittags: Peter Kolalj. Todt<
schlag. M i t diesem Tage ist die Neihe der VerHand-
lunge» in dieser Schwurgerichtssession geschlossen, -x-

— (Der gestrige monatliche V iehmark t )
war sehr gut besucht. Hornvieh wurden über 300 Stück
aufgetrieben, und war der Handel ein sehr lebhafter,
da auch die Landleute Hornvieh znr Benützung für den
Zllg ankauften. Fremde Händler waren aus Trieft,
Görz. Pola und Kärnten anwesend, welche an 150
Stück ankauften. Die Preise waren der. Jahreszeit ent»
sprechend, und wurde das Paar halbwegs genährter
Ochsen mit 650 bis 360 fl. bezahlt. Pferde waren an
300 auf dem Platze. Zahlreiche Händler aus Italien
und Kärnten haben bedeutende Einkäufe gemacht, aber
auch unter den Landleuten wurde sehr rege gehandelt
und gekauft. -x-

— (Geme indewah l , ) Bei der am 19. v. M .
stattgefundenen Neuwahl des Gemeindevorstandes der
Ortsgemeinde Hönigstein, Bezirk Nudolfswert. wurden
zum Gemeindevorsteher Franz Hagar, Grundbesitzer in
Unterkartelcu, zu Gemeinderäthcn Josef äagar, Grund,
besitzer in Blesje, Franz Nuß, Nealitatenbesitzer. in Hü-
nigstein. Josef Krine. Grundbesitzer in Dobje. Johann
Bartel, Grundbesitzer in Hönigstein. Anton Somrat, Grund-
besitzer in Unterfreihof, und Franz Jäkel, Grundbesitzer
in Witschendorf, gewählt,

— ( A u 3 den N a c h b a r l ä n d e r n . ) I n T r i e f t
kam vorgestern von der deutschen Operettengesellschaft
„ D a s Sp i tze ntuch der K ö n i g i n " von Johann
S t r a u ß zur Aufführung. — I n K l a g e n f ü r t hielt
gestern im Museum Frau P i c k a r t für Frauen einen
Vortrug über „Oesterreich; Antheil an der deutschen
Literatur."

— ( T h e a t e r Nachricht.) Heute findet das
Benefiz unseres ebenso tüchtigen als strebsamen, steißigen
und virlverwendeten Bassisten Herrn Haschkowetz statt.
Derselbe hat Mehuls hier schon lauge nicht gegebene
schöne Oper „ J o s e f und seine B r ü d e r " gewühlt
Wir wünschen demselben einen recht zahlreichen Besuch.

—C8.
— (Landschaf t l i ches Thea te r . ) Die für gestern

angekündigte Opernvorstcllung „Der Troubadour", Gast»
spiel des Herrn L u z z a t t o , konnte wegen plötzlicher
Erkrankung des Fr l . W i l l e nicht stattfinden. Vor
nahezu unverkauftem Hause spielte sich die Posse „ M ü l -
lers Vaterfreudcn" ab.

— ( L i t e r a t u r * ) B r o c k h a u s ' C o n v e r s a -
t i o n s - L e x i k o n ist in der nenen dreizehnten Auf»
läge bis zum 60. Hefte fortgeschritten, mit welchem der
v i e r t e B a n d zum Abschluss gelangte. Derselbe eut<
hält beinahe dreimal so viel Artikel wie der entspre-
chende Band in der vorigen Auflage, statt 2136 nicht
weniger als 5412, hat also durch die neue Bearbeitung
außerordentlich an Reichhaltigkeit und infolge dessen an
praktischer Brauchbarkeit gewonnen. Dass aber mit dem
äußeren Zuwachs auch die Steigerung des inneren
Wertes gleichen Schritt hielt, das versteht sich bei einem
Wcrke wie Brockhaus' Conversations-Lexikon von selbst.
Ails allen Gebieten kamen die Fortschritte und Ent-
deckungen, die Ergebnisse der Statistik und die ein»
schlägige Literatur bis auf die jüngste Zeit zur Ver-
wertung. Namentlich springt dies in die Augen auf dem
naturwissenschaftlichen, medicinischen, technologischen, geo-
graphischen und volkswirtschaftlichen Gebiete, wie zum
Beispiel bei den Artikeln Chemie, Chlor. Darwinismus.
Chirurgie, Cholera, Dampfmaschinen. Dampffchiff, Cen«
tralamerika, Chile, Columbia. China, Congo, Cypern,
Checks, Civilprocess, Dampfbodencultur. Die I l lustra-
tionen, mit denen der Band splendid ausgestattet ist.
sind von vortrefflicher graphischer Arbeit ; sie bestehen
aus 4 Karten (darunter ein sehr anschauliches Tableau
von sämmtlichen Dampferlinicn im Atlantischen Ocean),
11 Tafeln mit Abbildungen und 70 in den Text ge-
druckten Holzfchnitten.

* Alles in diefer Rubrik Angezeigte ist zu beziehen durch
dle biesisse Buchhandlung Jg. v. Kleinmaur äi Fed. Vambera.

2 8 . ^ l e r z e r c h n i s
der Beiträge fttr das Monument des Dr. Johann Vleiweis

Ritter v. TrsteMli in Laibach.
Ein ungenannt sein wollender Priester in Krain 2 fl. 50 kr.;

die Herren: Anton Tromtt>. Kaplan in Dobropolje, 1 fl. 19 kr.;
Josef Zelnit. Pfnrradnunistratur in Laserbach, 1 fl. 87 kr,;
Franz Kadunz. Pfarradministrator in Drag», 1 f l . ; Stefan
I a M . Pfarrer in Nicderdorf. 2 fl. i Uoren,) Gerjol, Pfarrer in
St, Gregor, 2 f l . ; Anton Morr, Cuopcrator in Reisniz, 3 sl.;
Simon Pristov, Cooperator in Ncisniz. 2 f l.; Martin Slubic,
Pfarrdccan in Ncifniz, 5 sl.; zusammen 19 fl, «6 kr.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e dkr „ L a i b . Z e i t u n q . "

Berl in, 8. Mälz. Die ..Wiener allgemeine Zei-
lung" wurde für die Dauer von zwei Jahren in
Deutschland verboten.

Paris, 8. März. Der Senat lehnte mit 169
gegen 122 Stimmen den VereinSenlwurf ab, nachdem
die Regierung die Vorlag? einei Regierungsenlwurfes
zusagte.

London, ?, März. V'er französische Schifte sind
in Madagaskar eingetroffen. Die Madagassen bereiten
Widerstand vor.

W i e n . 8. März. (Wr. Avendp.) Se. MajeM
der K a i s e r haben heute vormittags Audienzen zu er-
theilen geruht, und es hatte u. a. die Ehre empfangen
zu werden: geh. Rath ssZM. Baron Pürcker. .,

B u d a p e s t , 8. März. Se. Majestät der K"'!"
spendeten den von Feuerschaden heimgesuchten Tl«<
wohnern von Laczhaza im Pester Comitate I00l) fl-

W i e n , 8. März. I m A b g e o r d n e t e n h a u s
wurde heute die Speciald>'batte über den Etat des V ^
msteriumZ für Cultus und Unterricht sortgesetzt. Die
Tilcl „Hochschulen" und „Mittelschulen" veranlassten
eine längere lebhaste Debatte, in welche auch der A l l
Untcrrichtsminister wiederholt eingriff. Die Discuss"
über den lctzleren Titel dürfte übrigens erst morgen
beendet werden.

B u d a p e s t , 7. März. Die ..U. P." ist v o i " ^
petenter Srite zur Erklärung ermächtigt, dass die N " ^
richt der Blätter, wonach ' die Neise eines Dnectol«
der „Unionbanl" in das Ausland mit der denning
stigen Emission der v?rlosbaren Pfandbriefe der U^
^arischen Hypothekenbank zusammenhänge, vollkommen
unbegründet ist, dass die Ungarische Hypothet>mbaw
derzeit gar nicht die Absicht t^t, diese Pfandbriefe 5"
emittieren, und dass auch in dieser Beziehung mit W
keiner Bankgruppe Verhandlungen von ihr angelnüp"
wurden.

B e r l i n , 7. März. (Sitzung des Abgeordnet^
h,mse§.) Bei der dritten Lesunq des Etats wurde V>e
von der Rechten beantragte Wu'dereinstellung der >n
zweiter Lesung abgelehnten Position, betreffend ben
preußischen Volkswirtschaflsralh, mit 192 gegen l9!
Stimmen abermals abgelehnt. .

P a r i s . 7. März. Camille Breteschl», der sl^
für den Sohn des Prinzen Polignac ausgibt und dtl
versuchten Brandlegung bei dem letzteren angeklag
war, wurde vom Assiscnhofe freigesprocheu. ,

L o n d o n . 7. März. Die Donauconferenz t»'a
»m 3 Uhr nachmittags zu einer Sitzung zusaninM
welcher aNe Bevollmächtigten beiwohnten. Die M '
Handlung wurde auf Samstag vettagt. Vor der Sitzes
hatten Mufmus Pascha und Cava'liere N'gra Untel'
redungkn mit dem Earl of Granville.

L o n d o n . 7. März. nachts. Reuters Office el'
fährt, das« Russland in der heuligen Sitzung °"
Donau<Confe»enz die von England angebotene ^ a n ^
action bezüglich der technischen Angelegenheiten in d^
Kilia^Frasie, über welche vorher keine V?remb.mM
erzielt worden war, angenommen Hit. Nachdem ^
Eonfl'renz nunmehr alle Punkte gerc-gelt, si»d ihre Al
beilen thalsächlich beendigt. I n einigen Tagen finde
nur noch eine Sitzung bchuf« Redaction der Pcot^'
kolle statt.

C o n s t a n t i n o p e l , 7. März. Der gewest"'
Minister drs Aeußern, Said Pascha, wird wahrsag"
lich als Botschafter nach Berlin gehen. .

C o n s t a n t i n o p e l . 7. März. Ein kaiserlich"
I iadc ordnet an. dass allm Beamten und F l l N ^
nären der heiligen Städte Mekka und Medina die >e
zwei Ichren von ihrem Gehalte in Gemäßheit der '
j'ner Zeit decretierten Finanzmaßregel gemachten M ^
procentigen Abzüge zurückerstattet werden. Ein bei»"
drrer Abgeordneter des Palais wird die nothwendig
Fonds für diese Rückerstattung und überdies filc °'
denselben Beamten gebürenden zehnmonatlichen Geha^
rückstände dovlhin überbringen.

»Augefplnmene Fremde.
Am 7. März. .H

Hotel Stadt Wien. Windl, Fabrikant, Prag. — Tret"""
und Polal. Kflte.. Wien, - Kern. Kfm.. Trieft. ..„s,

Hotel Elefant. Lugnani. Insienicur, Innsbruck. — 2^<c,
Privat, und Abeles, Kfm.. Wien. — Tcpftan. Gllsthofbc!'»
Tarvis. — Finaly. Kfm.. Budapest. ^ , ...<l,

Mohren. Polorn. I. l. Feldwebel. Volosca. - Guilanl, M "
Udine.

Verstorbene.
Den 8. März . MaxOsredkar, Schuhmacherssohn. ^ H ^

Tirnauerslasse Nr. 1, Fraisen. — Martin Nuött, A M " ^
60 I . , Tuberculose.

I m S f t i t a l e : .,
Den tt. März, Maria Vizjak. Inwohnerin. 71 I>, ^ ' . >

schwäche. — Rudolf Olorn, Scsselmachcr.Lchrling. 16 I , W"'
typhus. ^ ^ . ^ - - ^

Theater. «^
H eute (uusscrad r̂ Tag) Benefiz des Opernsängers Herrn " ^
dinand Haschtowc^: Josef und seine Vrüder . ^

3 Acten nach dem Französischen. Musit von M c l M ^ - - '

Lottoziehung vom 7. März:
P r a g : 54 34 90 20 6 0 ^ ^ >

Meteorologische Beobachtungen in LaibaH^

. ẑ W n . ': A
' I H N -^^«

7Ü.Mg.> 720.W — 3,0 Ö. heftig bewölkt ! ^
8. 2 „ N. 722.49 ^ . 1.6 O. heftig bewölkt , "'

9 „ Ab.! ?2(i,14 - 4.0 O. schwach sternenhell, ^ .
Tagsüber trübe, abwechselnd Sonnenschein, wind'll', ^

nenhellc Nacht. Das Tagesmittcl der Temperatur — ^
4,4" unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .
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Ämlkblall zur Laiiwcher Zeilmm Nr. 56.
Hmtass. den 9. Wärz 1883.

"1 «nnämllHunL. Nr. 1505
aibci^Ilicksichl auf die beginnenden Vor«
finden^ ^ a m 3 0. A ft r i l 1 8 8 3 statt-

"Nfundfünfzigste Verlosung der kram.
^^^undentlastungs-Obligatiouen
oder »,.^^,°^ahme der Zusammenschreibnna.
zur i«, , c ̂ ""^ ^"' b's Ende Oltuber 1882
tMlastu,, ^""N «"gemeldeten krainischcn Grund-
^ Vmn^'"blinclt iuncn sowie ferner auch
bleibn,'° ^°" solchen Obligationen. Um.
^umnicrn ' ^^^ ^^'^" eine Aenderung der
16, Niär^ i!"^treteu hätte, für die Zeit vom
Hung der n,»^ ^ zlim Ta«e der Nundma»
tionrn fifties ^ p " l d. I , verlosten Obliga.

«°ib°chami.Närz1883.
> ^" lrainischen Landesausschusse.
(»8 ^ - - ^ - I

Ne > ^""zteiäiener^stelle. 3/r.2301.
^ eine'ft . ^ l vberlandesgcrichte '" ^raz
bon3(X)5"nz>eidictter.Stcllc mit dem Gehalte
lleiduna >',' w ̂ "5- Activitätszulage und Amts»
,,. Newc l , ^ " ^ ^ " " N aelmnmen,
händig n,^ ^ /"" biefc Stelle haben ihre eia.en.

Ul,li,ncbrnen. gehörig belegten Gesuche
bei dem^ ,.^6 10. A p r i l 1 8 8 3
'" Wrllt . 1 , " ^ ' " ' " des t. l. Oberlandesgerichtes
. V l i l i ^ " ^ " ' N e n .
^ Gcs,.. .H ^'""ber werden an die Beschriften
?r. 8o "v s vom 19, April 1872. N, G. Vl.

^ Juli i«?c> «> Ministcriawcrordnung uom
" " . R, G, VI. Nr. W. erinnert.

»°M P^.,? ^ Närz 1883.
"rnftdlum des l. l. Oberlanbes«erichtes.

(079-2) Nr. 979.
Hezirü»rltkter-3telte.

Vei dem k. f. Vezirls^cnchte Adclsberc, ist
die Slellc des t, k, V^irtSrichters mit den Bc»
zügcn der V I I I . Nangsclasse in Erledigung
geluinmen.

Die Bewerber um diese odcr um die im
Falle der UebersciMia. bei einem andern Bezirks-
gerichte erledigte Stelle eines Vcznssrichtcrs
oder einer frei werdenden Gcrichts'Aojuncten»
stelle haben ihre gehölig belebten Gesuche, in
welchen auch die Kennlnis der beiden Landes»
sprachen nachzuweisen ist, im vmsch'.iftsmäsjigen
Wege bis zum

23. M ä r z d. I .

Hieramts einzubringen.
«aibach am 6. März 1883.

». l. Lalldesgerichts'Präsidium.

(938-3) HunämucKun«. Nr. 2579.
Vom l. f. Bezirksgerichte Mottling wird

belannt gemacht, dass die Localerhcbungcn zuin
! Zwecke der
Anlegung des ucuen Grundbuches für

die Steuergemeinde Perbiäe
auf den 2. A p r i l I. I .

! und die darauffolgenden Tage. jedesmal vor»
mittags 8 Uhr, in dieser Hcrichlslanzlei mit dem
Beifügen angeordnet wurden, tmss alle Per-
sonen, welche an der Ermittlnng der Neschver»
haltnissc ein rechtliches Interesse haben, crschei»
ncn nnd alleS zur Aufklärung sowie zur Nah»
rung ihrer Nechte Geeignete uorbringen können.

K. l. Bezirksgericht Mottl ing, am Isten
März 1L83.

(928-3) Häictal-Vorlaäun«. Nr. 1809.
Anton B.mdck von Krainburg Hs,»Nr, 117,

gegenwarlig unuelanuten Aufenthaltes, wird
ausgefordert, feine »nd Art, ü98 der Steuer»
gemeinde Krainburg als Wirt» und Schwein»
fchlächtcr in Vorschrcibung stehende Erwerb-
sleuer pr. l2 st. spätestens

b i u n c n 14 T a g e n
nach der dritten Einschaltung dieses Edictes zu
bezahlen, wioria/ns die,es Gewerbe von Anttö»
wegen gelöscht wird.

K. k. Bezirlshaufttlimnnschllft Krainburg,
den 27 Februar 1883,

(982-1) ziunämuHung. Nr 900.
Vom t. t. Bezirksgerichte Sittich wird be»

lannt gemacht, dass gcinäß 8 2ll des Latldes»
N?sct)rs vom 25. März 1874 die auf Grund
oer Localerhebungen zu Zwecke der

Anlequilss eines neuen Grundlmchcs für
dic (iatastralgcmeinbc Bukowiz

verfassten Beschbugen nebst den berichtigten
Liezzenschastsucrzcichnissen, Mappcncopien und
ErhrbungsprotokoNen Hiergerichts vom 12 März
1883 angefangen durch 14 Tage zur Einsicht
aufliegen.

Sollten Einwendungen dagegen erhoben
werden, so werden weitere Erhebungen am

24. M ä r z 1883
stattfinden.

Die Uebertragung amortisierbarer For»
dcruugen iu das neue Grundbuch wird unter»
bleiben, wenn der Verpflichtete vor der Vcr»
fassung der Grundbuchseinlagcn darum nusucht.

K. l. Bezirksgericht Sittich, am <i. März
1883.

(975—2) Prüsunu«anzeige. Nr. 6.

Die nächsten Lehrbcfähigungsprnfungen für
allgemeine Volks« und Bürgerschulen werden in
Gemäßheit der Bestimmungen der hohen Mini-
sterialvcrordnung vom 5. April 187^ bei der
hierländigen f.k. Prüfnngscommission

am 16. A p r i l d. I .

und den darauf folgenden Tagen abgehalten
werden.

Candidate» und Candidatinnen, welche sich
dieser Prüfung zu unterziehen gedenken, haben
ihre gehörig instruierten Gesuche spätestens

bis 9. A p r i l d. I .

bei der Direction der l. k. Prüsungscommission
einzubringen. Nach dem 9. April einlaufende
Gesuche können nicht mehr angenommen oder
berücksichtiget werden.

Die Prüfnngstaxe von acht Gulden für
Volks' und zehn Guldeu für Bürgrrschulcandi-
daten ist bei der Direction der Prüfungscommis<
sion vor Beginn der Prüfung zu crlcgeu.

Jene Candidate» und Candidatinnen, welche
ihr vorschristsmäßig instruiertes Gesuch um Zu»
lassuug zur Prüfung rechtzeitig eingebracht haben,
wollen sich, ohne erst eine besondere Verständigung
oder Zulassungserllarung abzuwarten,

am 16. A p r i l ,
vormittags um 8 Uhr. zum Beginn der schrift-
lichen Prüfung in den hiefür bestimmten Räum»
lichkciteu der hiesigen l. k. Lehrer-Nildungsanstalt
einfinden.

Laibach am 5, März 1883.
Direction der l . l . Prüfungscommissio»» für

allgemeine Aolls» und Bürgerschulen.
R a i m u n d P i r t e r .

H n z e i q e b l a l l.
Dr. M«u!F Wine dieso gos dep. Schutzmarke iat jedor (ilcht&eist nach

u c 8 o f o r t ala Palsillctit zurUckzuweisea.

# > Gichtgeist nach Dr. Malič
Ttf £ Liü !i* e n t s c } l i o d o n das erprobteste Mittol gegen Gicht und Rheumatismus,
lfä^\\ ^^örre i s sen, Kreuzschmerzen, Nervenschmerz, Anschwellungen,
/ f lY 'V "keiinoit der Muskeln und Sehnen etc, mit welchem nach kurzoiu
I I I Yfll Gebrauch dioso Leiden gänzlich bohobon worden, wio diea boroits
tliifip" j » massonhafto Danksagungen beweisen können.

^Tr~^=~- Dioaon Gichtgeist mit nebonstohondor protokollierter Schutz-
i J ; ft"'- m a r k o , die Flasche a 50 kr., vcreondot echt por Nachnalimo n%a.r dio

'Einhorn-Apotheke" des Jul. v. Trnköczy
in Laibach, Rathhausplatz Nr. 4.

Meino u ? ! J l 1 1 - v . T r u k 6 c z y , Apotliokor in Laibach.
, o l c h o sio vn" , o r u t t an furchtbaren Gichtschmerzen in <l°n Füssen, gegon
, m o r inohr v

 l o n o Hausmodicamonto anwendete. Als die Krankheit sich
A0'1 küssen i^P^^lwninorto und dio Mutter sich schon niohrero Tago nicht aul
t -5? k r - undl h i ,^onnt°. orinuorto icli mich Ihres Dr. Maliö'schen Gichtgeistes
,OlcÄf donn .... 7 t o J l t o donsolbon unvorzüglich. In dor That erwies or sich erfolg-
l o n . qualvoll©«, S v

k u m - m Gobraucho diesos Arzneimittels wurde dio Muttor von
! l a n h D r. Mal iL b c ™r2en befreit. Mit vollster Ueberzeugung erkläre ich dem-
W v1 > d o >" K r a n t o h t ? e i a t a l 8 oin ausgezeichnetes Heilmittel, indom ich don-
sier2hchaten ] v S k ü a ll» t'loichor Krankheit anempfehle. Euer Wohlgoboron den

ypiO) 9 - 5 d Q * ausBprochond, zeichne achtungsvoll orgobonor
• • ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ F r a n z J u g , Besitzer in St. Marein bei Cüh.

(919—1) Nr. 406.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom l. l. Bchrlsaerlchte Müttling
wird belannt gemacht:

Es sei über Ansuchen drs l. l. Steuer'
amtes Vlüttliug die rzvrutioe Versteige
rung der dem Mart» Aucelj von Ober-
loquiz Nr. 1 gehörigen, gerichtlich auf
755 f l . geschätzte» Realität der Steuer,
gemeinde Loqmz 8ud Eztr.-Nr. 22'/,
bewilliget und hiezu drei Feilbictungs-Tag"
satzungen, und zwar die erste auf den

1 1 . A p r i l .
die zweite auf den

II. Mai
«ud die dritte auf den

9. J u n i 1 8 8 3 .
jedesmal vormittags von !1 bis 12 Uhr,
im Saale Nr. I hiergcrichts mil dem
Anhange angeordnet worden, dass die
Pfandrealltät bei der ersteil und zweiten
Feilliielung nur um oder über dem Schä-
tzungswert, bei der dritten aber auch unter
demselben hinlanaegcbcu werden wird.

Die Llcilatlonsbedingnisse, wornach
insbesondere ieder Uicitant vor gemachtem

Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen der
Licitationscommission zu erlegen hat, fowie
oas Schätznngsprototoll und der Grund-
buchsextract tonnen in der diesgerichtllchen
Registratur eingesehen werden.

K. t. Bezirksgericht Mott l ing, am
25. Jänner 1883.

X905-1) Nr. 410.

Executive
Realitätenversteigerllng.

Ueber Anfuchen des Johann Borstnik
von'Dolje wird die executive Versteige-
rung der dem Franz Verbiö von Alt-
Oberlaibach gehörigen Realität Einl.»
Nr. 28 Catastralgemeinde Altoberlaibach,
im Schätzwerte pr. 5465 fi., mit drei
Teitninen auf den

3. A p r i l ,
4. M a i und
5. I n n i 1 8 8 3 ,

vormittags 11 Uhr. hiergenchts mtt dem
angeordnet, dass die dritte Feilbietung
auch unter dem Schätzwerte erfolgen
wird. — Vadium 10 Procent.

K. k. Bezirlsssericht Obeilaibach, am
19. Jänner 1883.


